
                                                                                           

                                                                                           

 

Besonders dankbar sind wir für die vielen Wunder, die 
wir im Rahmen des Impulscafés erlebt haben. Immer 
wenn sich eine Tür geschlossen hat, dann hat Gott wo-
anders eine geöffnet. Ein Stammmitarbeiter geht für ein 
paar Wochen in Urlaub und Gott schenkt für genau die-
se Zeit eine junge Frau mit den passenden Begabungen, 
die in dieser Zeit zu uns stößt. Hier kündigt ein Merkur-
markt uns seine Unterstützung auf und ein anderer 
Markt bietet uns seine Hilfe an. Wenn ich mir all diese 
Dinge bewusst mache, dann komme ich nicht umhin zu 
sagen, dass es Gott sehr gut mit uns meint.  

       

  CHRISTLICHER VEREIN JUNGER MENSCHEN - WIEN 

Kenyongasse 15, 1070 Wien, www.ymca.at  

  Ausgabe 2/2019 

 

Internationale Begegnungen gab es dieses Jahr in Buda-
pest, denn dort fand eine weitere YMCA-Unify Konfe-
renz statt. Unify ist die europäische Initiative den CVJM 
in Europa wieder zu den Wurzeln des CVJM zu verhel-
fen. Im Oktober gab es die AG-Tagung in Berlin anläss-
lich des 100. Geburtstags des Netzwerkes der Groß-
stadtvereine. Neben den Geschwistern aus Deutschland 
trafen wir dort auch Geschwister aus Peru, Togo und 
Indien. Der Bruder aus Indien bat uns inständig für sein 
Land zu beten, denn die nationalistische Hindu-Partei 
sanktioniert und verfolgt die Menschen und Organisati-
onen, die nicht der hinduistischen Religion angehören. 
Gebetet haben wir vom 10.-16. November für dieses 
Land und etliche weitere im Rahmen der CVJM Welt-
bundgebetswoche. Dankbar sind wir für Dieter Zedla-
cher, der mit seiner Frau Rotraut bei uns war und in 
diesen Tagen „Das Wesen Gottes“ durch vier Bibelar-
beiten nähergebracht hat.  

 

Und wieder einmal neigt sich ein Jahr dem Ende zu. 
Neben all den Weihnachtsfeierlichkeiten, die der De-
zember mit sich bringt, ist dieser Monat für mich auch 
immer ein Monat, an dem ich zurückschaue. Was ist 
dieses Jahr so alles geschehen? Welches wunderbare 
Wirken Gottes haben wir erlebt? Welche Kämpfe wur-
den ausgefochten? Und welche Enttäuschungen oder 
auch Niederlagen mussten wir hinnehmen? Das Jahr 
2019 war sicher wieder ein sehr bewegendes Jahr für 
den CVJM. Es gab viele Begegnungen, Überraschungen 
und auch Führungen Gottes.  

Neu ist, dass wir seit Anfang des Jahres eine großartige 
und christuszentrierte Jugendgruppe bei uns beherber-
gen. Die trifft sich jeden Freitag und hat auch unser 
„Wohnzimmer“ mit einem fix installierten Beamer und 
weiteren Möbel bereichert. Auch hat eine junge Frau 
aus dieser Gruppe bei unserem heuer vierten Baum-
hauscamp mitgearbeitet. Ihre Eindrücke von dieser Frei-
zeit finden sich auf den nächsten Seiten. Gefreut hat 
uns auch, dass Johannes Gerwinat sein freiwilliges sozi-
ales Jahr im CVJM absolviert hat. Bis Juni hat er die Ar-
beit in vielfältiger Weise unterstützt. Seit September ist 
Rafael Jarnik bei uns im Haus zu finden, der seinen Zivil-
dienst bei uns macht. Er wird sich in dieser Ausgabe 
vorstellen und seine ersten Eindrücke niederschreiben. 
Seit September haben wir auch zwei neue Angestellte. 
Esther Beck und Johannes Blüher arbeiten für den CVJM 
in Hütteldorf. Eine Vorstellung der Beiden und einen 
Einblick in die Kooperation mit der Ev. Kirchengemeinde 
in Hütteldorf findet sich auch in diesem Anzeiger.  



 

LEITARTIKEL & BERICHTE 

                                                                                           

                                                                                           

    

  Seite 2               - Wien  ANZEIGER 
 

Seine Versorgung und Treue ist ein fester Grund, wie es 
auch Paulus an die Gemeinde in Korinth schreibt. Dass 
nicht immer alles einfach ist und wir nicht müde wer-
den sollen Gutes zu tun und im Gebet alles von Gott zu 
erbitten, das gebietet uns auch sein Wort:  

Noch bin ich nicht ganz fertig mit dem Nachdenken 
über das vergangene Jahr und bin dennoch jetzt schon 
dankbar über die Segensspuren Gottes, die ich erken-
nen durfte. Ich wünsche dir ebenso ein gutes Nachden-
ken über dein persönliches Jahr 2019 und die Erkennt-
nis, dass Gott treu ist und es gut mit uns meint. 

 
 

Auch haben wir dieses Jahr getrauert, als wir Martin 
Zedlacher loslassen mussten, als der Herr ihn sehr uner-
wartet in die ewige Heimat zu sich rief. Dennoch sind 
wir dankbar über den gemeinsamen Weg und die feste 
Zuversicht, dass er uns nur voraus gegangen ist.  

 

 

 

Nicht zuletzt haben wir auch über eine bereits laufen-
de, und eine sich in Planung befindliche Kooperation 
gesprochen. Seit Herbst 2019 haben wir das Privileg in 
der evang. Pfarrgemeinde Hütteldorf CVJM-

Jungschararbeit durchführen zu dürfen. Unsere Ziele in 
dieser Arbeit, die Kommunikation mit der Kirchenlei-
tung sowie die Führung unserer Mitarbeiter waren 
hierbei wichtige Themen über die wir uns Gedanken 
machten. 
 

Aus meiner Sicht hat es sich erneut voll ausgezahlt, 2 
volle Tage in die visionäre Arbeit des CVJM Wien zu 
investieren. Ich kam nicht nur mit einer vollen ToDo-

Liste, sondern auch voller Hoffnung und Ermutigung 
wieder heim. 
 

Stefan Reitzner 

Am Wienerwaldhof auf Klausur 

Fast schon mit Traditionscharakter trafen wir uns dieses 
Jahr wieder zur Vorstandsklausur am Wienerwaldhof 
im Irenental. Wir – das sind Sascha Becker, unser leiten-
der Sekretär, und wir drei vom Vorstand, Sebastian 
Reitzner, Andreas Kallischeck und ich, Stefan Reitzner.  
Falls Sie nun denken „Das ist aber ein dünn besetzter 
Vorstand“, dann sehen Sie das wie wir, weswegen Vor-
standsnachfolge einer unser großen Besprechungs-
punkte auf der Klausur war. Nun, wir haben über ver-
schiedene Strategien und Möglichkeiten nachgedacht, 
Ziele gesteckt und Verantwortlichkeiten verteilt – nun 
bleibt neben deren Umsetzung „nur“ das Gebet, dass 
unser Herr Menschen ruft hier mitzutragen. 
Freudig dürfen wir verkünden, dass nach etwa zwei Jah-
ren des Überlegens, der Reflexion, Rücksprache mit den 
Mitarbeitern und Mitgliedern, unsere Vision endlich 
fertig ist. Sie befindet sich auf Seite 3 in diesem Anzei-
ger. Eine Kurzfassung davon steht noch auf meiner 
Agenda =) 
Viel Zeit verbrachten wir auch mit dem Thema der 
Öffentlichkeitsarbeit. Unsere Vision kann noch so toll 
und inspirierend sein - Wenn sie niemand kennt und 
selbst die, welche das Haus betreten kaum wissen wo-
für wir stehen – wird sich der Zulauf an BesucherInnen 
und MitarbeiterInnen weiterhin in Grenzen halten. 
Wenn Sie auf der Straße die Augen offen halten, finden 
Sie uns vielleicht demnächst auf einem Gewista-Plakat -
um nur eine unserer Überlegungen zu verraten. 
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Wir träumen von einer jungen Generation, die ihr Leben sinnvoll lebt, ihre Gaben und Talente entdeckt und einsetzt. 
Wir wollen sehen wie junge Menschen den genialen Plan Gottes für ihre Leben entdecken. Wir wollen, dass sie Aben-
teuer und gute Gemeinschaft erleben. Wir träumen davon, wie die Herzen der jungen Menschen von Jesus ergriffen 

werden und die Leidenschaft geweckt wird, IHM von ganzem Herzen nachzufolgen. 
 

Wir als CVJM wollen eine Gemeinschaft sein, die sich wirklich Zeit für junge Menschen nimmt! 
Wir träumen davon, dass junge Menschen erfahren, dass sie geliebt, gewollt und angenommen sind!  

Dass sie ein Zuhause finden, in dem sie auch Fehler machen und einfach sie selbst sein dürfen. 
Wir wollen, dass junge Menschen einen Ort haben, an dem sie die schwierigen Fragen des Lebens stellen dürfen und 

dass sie in Jesus und durch sein Wort Antworten für ihr Leben bekommen. 
 

Stell dir vor, wie die Kraft der Liebe Gottes das Leben von jungen Menschen radikal verändern würde.  
Sie zur echten Hoffnung hin zu einem sinnerfüllten und zielgerichteten Leben durchdringen. 

Welch ein Zeugnis wären wir Christen in unserer Stadt, wenn wir jungen Menschen ein Stück Zuhause geben, wo die 
Liebe Jesu für sie praktisch erfahrbar wird?  

Wie würde das einzelne Menschen, ganze Familien, ja unsere ganze Gesellschaft prägen? 
 

Schlägt dein Herz für die jungen Menschen dieser Stadt? 

Möchtest du sehen wie jungen Menschen durch Jesus verändert werden? 

Möchtest du Teil dieser Vision sein? 
 

Da wir überzeugt sind, dass durch die gelebte Einheit, Vergebung und Annahme junge Menschen die Liebe Gottes  
erfahren, wollen wir als CVJM mit Christen aus allen Konfessionen diese Vision umzusetzen.  

Bereits jetzt arbeitet der CVJM in 120 Nationen mit ca. 55 Millionen Mitgliedern.  
Willst du Teil dieser weltweiten Gemeinschaft sein? 

Seit 1855 ist der Auftrag des CVJM klar formuliert. 
Christen miteinander verbinden und das Reich von Je-
sus Christus unter jungen Menschen ausbreiten, so 
könnte man die Pariser Basis knapp zusammenfassen. 
Der Auftrag beantwortet die Frage nach dem „Was“. 
Was ist der Auftrag der CVJM? Was ist das eigentliche 
Kerngeschäft? Diese Frage wird in der Pariser Basis be-
antwortet, daran gibt es nichts zu rütteln. Diesen 
Auftrag galt es damals wie heute umzusetzen. Das 
„Wie“ muss aber immer wieder neu definiert werden. 
Aber zwischen dem „Was“ und dem „Wie“ gibt es noch 
zwei weitere W-Fragen. Nämlich das „Warum“ und 
„Wohin“. Und mit diesen zwei Fragen haben wir uns im 
CVJM nun etwa 1 ½ Jahre beschäftigt. Wir haben ange-
fangen zu träumen, wohin wollen wir mit den CVJM in 
den nächsten Jahren gehen. Inspiriert hat uns u.a. dabei 
das Buch von Johannes Hartl „Was ist dein Traum?“. 
Nachdem jedes Vorstandsmitglied seinen Traum aufge-
schrieben hatte, kam der schwierige Prozess aus den 
vielen Träumen einen gemeinsamen herauszuarbeiten.  

Das Ergebnis haben wir dann im Mitarbeiterkreis be-
sprochen und mit vielen Freunden und auch Fremden 
evaluiert. Da wurde noch eine ganze Zeit gefeilt und 
geschliffen bis die Vision die Gestalt annahm, die wir 
heute in unserem Anzeiger präsentieren. Nach diesem 
längeren Prozesse werden wir uns dann weiter mit dem 
„Wie“ beschäftigen. Wie wollen wir die Vision jetzt um-
setzen. Dazu kann ich hoffentlich später mehr berich-
ten. Hier nun die Vision: 

Die Vision – Ein Ort der Hoffnung 
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Dort habe ich eine Symbiose von Evangelischer Kirche 
und CVJM kennen gelernt, die mich vermutlich mehr 
geprägt hat als mir bewusst ist. In dieser Zeit habe ich 
mit dem Pfarrer Hausbesuche gemacht und einen 
Teenkreis geleitet. Ich durfte einen Jugendgottesdienst 
mit aufbauen, der in der Ev. Kirche stattfand. Ich betei-
ligte mich an einen Hilfstransport nach Siebenbürgen 
(Transilvania) in Rumänien und ich durfte bei dem Bau-
spielplatz im Sommer den Kindern helfen eigene Holz-
hütten zu bauen. Das kleine Dorf, das dann in den 14 
Tagen entstand, war direkt auf der kircheneigenen 
Wiese neben dem Kirchengebäude zu bestaunen. Für 
Außenstehende war es nicht erkennbar ob dieses Pro-
jekt jetzt vom CVJM oder der Kirche verantwortet wur-
de. Aber das war auch nicht wichtig. Wichtig war es, 
glaube ich, dass sich der Pfarrer und der 1. Vorsitzende 
des CVJM einmal die Woche um 6h im Büro des Pfar-
rers trafen, um gemeinsam für die Arbeit zu beten. 
Zwei Jahre durfte ich dort im CVJM mitarbeiten und 
den Gottesdienst der Ev. Kirche besuchen und habe 
erlebt wie stark es ist, wenn zwei Partner am gleichen 
Strang ziehen und gemeinsam Reich Gottes bauen.  

Die Größe des kleinen Anfangs 
 

Kooperation zwischen dem CVJM Wien und der 

Ev. Kirchengemeinde Hütteldorf 

Welches Ausmaß diese ganze Bewegung annehmen 
sollte, ahnte wohl keiner der 12 Gründungsmitglieder, 
als am 6. Juni 1844 in London der erste Christliche Ver-
ein Junger Männer gegründet wurde. Drei Jahr zuvor 
hatte George Williams begonnen, seinen Arbeitskolle-
gen in der Tuchhandlung „Hitchcock und Rogers“ von 
der Liebe Jesu Christi zu erzählen und sie zu Gebet und 
Bibelstudium einzuladen. Gut 11 Jahre später trafen 
sich in Paris 99 Delegierte aus neun Ländern, die 338 
Vereine mit 27.000 Mitgliedern vertraten. Dort wurde 
am 22. August 1855 von allen Delegierten feierlich die 
Pariser Basis unterzeichnet. Dieses Dokument begrün-
det bis heute den missionarischen Auftrag aller CVJM. 
Heute im Jahr 2019 (175 Jahre später) ist der CVJM in 
über 120 Nationen aktiv und ist mit rund 58 Millionen 
Mitgliedern die weltweit größte überparteiliche, christ-
liche und konfessionsunabhängige Jugendorganisation 
der Welt. 

Eine Biografie von George Williams trägt übrigens den 
schönen Titel: „Die Größe des kleinen Anfangs“. Dieser 
Titel macht Mut, den Ruf Gottes zu Folgen und im Klei-
nen anzufangen und das haben wir dieses Jahr getan, 
als wir als CVJM die Kooperation mit der Ev. Kirchenge-
meinde in Hütteldorf eingingen. George Williams hatte 
ein großes Herz für die jungen Männer der damaligen 
Zeit. Er sah die Nöte und die umfassten den ganzen 
Menschen. So ist damals schon die Grundlage gelegt 
worden, den Menschen an Körper, Seele und Geist zu 
dienen. Das tut der CVJM bis heute in vielfältiger Weise 
und auch in den unterschiedlichsten Kooperationen.  
Ich selbst habe mich 1996 vom CVJM Westbund in 
Deutschland aussenden lassen, um im CVJM Rüggeberg 
mein freiwilliges missionarische Jahr zu absolvieren.  
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Das ist unser Wunsch im CVJM, dass in Hütteldorf eine 
starke Kinder- und Jugendarbeit entsteht, die in die Ge-
meinde hinwirkt und eine Freude für alle Beteiligten ist. 
Darum investieren wir in junge Menschen und wollen 
sie zu verantwortungsbewussten Mitarbeitern heranbil-
den. Hier können wir uns mit unserem Erfahrungsschatz 
an 175 Jahren Kinder- und Jugendarbeit einbringen. Mit 
einem Team von vier jungen Menschen haben wir die 
Kooperation mit Anfang September begonnen und freu-
en uns über einen gelungenen Start. Neben Manuel 
Reitzner und Rafel Jarnik, die allein in der Jungschar mit-
arbeiten, bringen sich Esther Beck und Johannes Blüher 
in besonderer Weise auch in vielfältigen Gemeindeakti-
vitäten mit ein. Einen ausführlichen Bericht der beiden 
findet sich in dieser Ausgabe. Ich freue mich auf die wei-
tere Zusammenarbeit und bin gespannt was Gott noch 
alles mit uns vorhat. 

Wir versuchen den Kindern ein spannendes, lustiges 
und lehrreiches Programm zu  bieten, was gute Vorbe-
reitung benötigt. Vergangenes Wochenende fuhren wir 
als Team zu einem Treffen mit anderen Jugendleitern 
nach Schloss Klaus und durften uns einige Ideen mit-
nehmen, die Jungschararbeit zu gestalten und biblische 
Wahrheiten und Inhalte auf kreative Art zu vertiefen. 
Es gibt immer wieder neue Impulse von innen und von 
außen, wie wir unsere Arbeit verbessern können. Wir 
befinden uns noch in einer Phase, wo wir schauen, was 
bei den Kindern ankommt, um es so gut wie möglich 
ihren Bedürfnissen anzupassen.  
Unser Wunsch ist es, eine beständige Gruppe an Kin-
dern jeden Samstag zu begleiten und ihnen zu ver-
mitteln, was die Bibel heute noch mit ihnen zu tun hat.  
Für kommenden Sommer ist ein Jungscharlager geplant 
von 4. bis 11. Juli in dem Evangelischen Freizeitheim 
Windischgarsten in Oberösterreich unter der Leitung 
von CVJM Sekretär Sascha Becker und mir. In dieser 
Woche wollen wir den Kindern ein erlebnisreiches Pro-
gramm bieten mit biblischen Inputs, Aktivitäten an der 
frischen Luft, Lagerfeuer, Spielen und vielem mehr. Wir 
hoffen auf eine Gruppe von bis zu 20 Kindern im Alter 
von 8 bis 12 Jahren. 
Ich freue mich Teil dieses Neuanfangs zu sein und jeder 
Samstag ist ein kleiner Meilenstein, den wir mit Gottes 
Hilfe erreichen durften! Als Team arbeiten wir sehr gut 
zusammen und ergänzen uns, das sehe ich nicht als 
selbstverständlich an und ich bin unserem Gott sehr 
dankbar dafür!  
Bitte betet für: 
…regelmäßige Besucher in der Jungschar. 
…gute Ideen bei der Vorbereitung der Jungscharstunden. 
…die Vorbereitungen für das Krippenspiel und die Aufführung am 
24.12. 
…die Planungen für das Jungscharlager Anfang Juli. 
…weiterhin gutes Teamwork. 

Bericht Esther Beck 

Seit zweieinhalb Monaten darf ich die Jungschararbeit 
in Hütteldorf gestalten, mit drei weiteren Mitarbeitern - 
Manuel, Rafael und Johannes, der auch für die Jugend-
arbeit zuständig ist. Jeder Anfang ist etwas holprig und 
so hatten wir auch die eine oder andere Herausforde-
rung. Die Kinder waren die allzweiwöchige Jungschar 
gewohnt und so hatten wir zwei Mal keinen Besuch. 
Das hat sich aber wieder eingependelt und wir freuen 
uns, dass wir jeden Samstag ein paar Kinder dabeiha-
ben. Auch die Proben für das Krippenspiel haben be-
gonnen und ich freue mich sehr, dass wir alle Rollen 
besetzen konnten und die Kinder so toll mitmachen! 
Gemeinsam mit Johannes Blüher studiere ich mit den 
Kindern das Stück ein. Aufgeführt wird es am 24.12. um 
16 Uhr in der Trinitatiskirche in Hütteldorf. Bis dahin 
treffen wir uns jeden Samstag nach der Jungschar zum 
Proben.  

Esther auf unserer Skifreizeit 2017 

Hier dürfen sich die Jungschar-Kids austoben! 
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Ein wichtiger Teil meiner Anstellung nimmt gerade 
Fahrt auf. Am 24.11.2019 findet der erste Abendgottes-
dienst statt, der speziell für Jugendliche und junge Er-
wachsene gestaltet wird. Neben dem monatlichen 
Gottesdienst werden wir hoffentlich in den kommen-
den Monaten auch andere Aktivitäten angehen, um mit 
diesen jungen Menschen eine Beziehung aufzubauen. 
In den kommenden Wochen werden wir versuchen mit 
den Konfirmanden-Jahrgängen der letzten 10 Jahre in 
Kontakt zu treten und sie persönlich kennenzulernen. 
Wir erhoffen uns dabei auch hilfreiches Feedback von 
den jungen Leuten zu erhalten, wie sie sich so einen 
Gottesdienst wünschen würden, was für Themen sie 
interessieren würden oder welche Aktivitäten sie be-
geistern würden. So wollen wir Raum schaffen, in dem 
die sie vom Glauben erfahren, ihren Glauben leben und 
sich auch selbst einbringen können. 
Über Unterstützung im Gebet für die angehende Arbeit 
mit den Jugendlichen und jungen Erwachsenen würde 
ich mich sehr freuen! 

Johannes Blüher 

Bericht Johannes Blüher 

Seit 01. September 2019 arbeite ich in der Pfarrgemein-
de Hütteldorf, angestellt über den CVJM. 
Gleich zu Beginn meiner Tätigkeit übernahm ich den 
Schülergottesdienst, den die Pfarrgemeinde Hütteldorf 
zu Schulbeginn, Weihnachten, Ostern und Schulab-
schluss, für die Volksschüler/Innen der umliegenden 
Schulen veranstaltet. Es waren neben fünf Elternteilen 
etwa 25 Kinder anwesend, die mit Frau Demirova, die 
mich am Klavier begleitete, und mir feierten. Der 
Gottesdienst drehte sich um die Heilung des Gelähm-
ten, der durchs Dach herabgelassen wurde. Jesus freute 
sich über den Gelähmten und seine Freunde, die so viel 
auf sich nahmen, um zu ihm zu kommen und genauso 
freut er sich, wenn wir zu ihm kommen. 
Neben dem Schülergottesdienst und meiner Hilfe in der 
Jungschar fanden auch die zwei Familiengottesdienste 
im Oktober und im November statt. Beide Gottesdiens-
te haben Hartmut und Linda Schlener gemeinsam mit 
mir vorbereitet. Ich habe dabei den moderneren Lob-
preis für die Kinder und jüngeren Leute (einmal mit Est-
her Beck) geleitet, Gebete vorbereitet und eine Aktion 
für die Kinder im Gottesdienst gestaltet. Gleichzeitig 
wurden Esther Beck und ich offiziell beim Familien-
gottesdienst im Oktober sehr herzlich in die Gemeinde 
aufgenommen. 

Anfang Oktober diesen Jahres fand eine Tagung der 
Arbeitsgemeinschaft (AG) der deutschen CVJM in Ber-
lin statt. Einen besonders feierlichen Anlass gab es heu-
er durch das mittlerweile 100-jährige Bestehen. Sascha 
hat sich gemeinsam mit mir auf den Weg gemacht um 
gemeinsam die vier Tage zu nutzen, unseren Herrn zu 
preisen, im Glauben gestärkt und ermutigt zu werden 
und sich mit alten Freunden auszutauschen, oder in  

CVJM AG Tagung in  Berlin 
meinem Fall, komplett neu in diese riesige CVJM Ge-
schwisterlichkeit einzutauchen und lasst mich jetzt 
schon verraten, ich habe es genossen. 
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Untergebracht wurden wir in der Berliner Stadtmission, 
unweit des Berliner Hauptbahnhofs, Tagungsort war die 
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde Berlin-

Schöneberg, die Anbindung war gut und bereits im Vor-
feld organisiert. 
Donnerstag Abends gab es schon eine Zeit zum Thema 
Vision & Wahrnehmung an dem Martin Schleske, Eva 
Dorothée Kurrer und Katharina Haubold mit Zeugnissen 
und herausfordernden Gedanken dazu einluden fuss-
fühlig für die Gegenwart Gottes zu werden wo auch 
immer wir sind und sich auch von Gott spielen zu las-
sen, ganz gleich einem Instrument. Wenn man beim 
Abendessen noch nicht wusste was einen hier zu er-
warten hat, dann war man spätestens drei Stunden 
später endlich auf der Tagung angekommen. In der AG 
verhält es sich wie mit dem CVJM, der Herr soll regieren 
und das spürbar für jeden. Zum Abschluss des Tages, 
um die schwere geistliche Kost erst noch zu verdauen, 
stand es frei sich entweder zurück zu ziehen, im Nacht-
café beisammen zu sitzen und zu plaudern oder sich 
noch bei einem Rap Konzert mit fil da elephant weiter 
begeistern zu lassen. 

Freitags wurde der Fokus auf lokales Wirken als Christ 
gelegt. Vormittags gabs noch einen weiteren Part zum 
Thema Vision & Wahrnehmung wo aufgezeigt wurde  

wie wichtig lokales Engagement für die Gemeinschaft 
unter Menschen ist und das Werte wie zum Beispiel 
Gerechtigkeit, Friede und Freude ein Resultat von 
öffentlich ausgeübter Nächstenliebe sein kann, und 
das ist ja durchaus ein lohnenswertes Ziel für die eige-
ne Stadt. Nachmittags konnte man dann ein spezielles 
und konkretes Projekt, vor Ort in Berlin, besuchen oder 
bei Seminaren & Workshops sich mit geistlichen The-
men auseinandersetzen, um sich oder seine Arbeit zu 
fördern. Ich entschloss mich, mir das Projekt „Vineyard 
Berlin – Kiezgemeinschaft Köpenick“ näher anzusehen. 

Mmmh … echter Berliner Döner! 

Vineyard ist ein Gemeindeverbund, der die Gründung 
lokaler und zusammengeschlossener Gemeinden för-
dert. Jeder Bezirk bringt seine eigenen Probleme mit 
sich, umso mehr schweißt genau das zusammen. Man 
versteht sich, man hilft sich, man lädt einander ein, 
man lernt Gott kennen, wenn man noch nicht hat. Die-
se regionale Gemeinschaft soll ein geselliges miteinan-
der auch unter der Woche fördern, Jüngerschaft und 
Nachfolge, Nächstenliebe. Man geht nicht in eine Ge-
meinde, man ist Teil davon und man hat Anteil an den 
Leuten, schließlich ist man quasi Nachbar und die Ge-
meinde ist immer nur ums Eck. Für Vineyard Berlin be-
steht die Vision 100x100, dass in jedem Berliner Bezirk 
eine Vineyard Gemeinde existieren soll, die Jünger-
schaft in Nächstenliebe unter den Leuten lebt. Wie ich 
hören durfte scheint dies auch ein durchaus realisti-
scher Ansatz, der auf fruchtbaren Boden trifft. 
Gegen abends ging es dann darum persönlich Gott zu 
begegnen, herauszufinden was seine jeweils persönli-
chen Quellen sind und wie man sie nutzt, um sich von 
Gott berufen zu lassen, und diese Berufung auch an-
nehmen zu können. 
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Das einzige was dieses Musical in mir noch verbleiben 
ließ, war ein Hunger auf mehr. 
Abschließend gab es am Sonntag noch einen Gottes-
dienst mit anschließender Sendung, nach der alle auf 
eine viel zu kurze, viel zu schnell vergangene AG Tagung 
zurückblickten. Als ich auch noch lernen musste, dass 
dies wohl keine jährliche Tagung ist, steht für mich 
schon fest, ich darf die nächste unmöglich verpassen! 
Ich hoffe ich konnte dich begeistern und ein wenig mit 
hineinziehen, denn diese Tagung war echt einzigartig 
und grenzgenial, und wenn du nächstes Mal mit dabei 
sein willst gib mir Bescheid, ich brenne auch schon! 

Sebastian Reitzner 

Samstags ging dann die eigentliche Feier los. Wo man 
vormittags noch gemeinsame Potenziale fand und Her-
ausforderungen suchte, die jemand anderes möglicher-
weise schon gelöst hat, haben sich viele CVJM engagiert 
und bereit gemeldet Berlin auf ihre jeweiligen Arten 
und Weisen zu dienen. Insgesamt entstand eine Zeile 
mit 18 Stationen, angefangen beim Denkmal für die er-
mordeten Juden, über den Potsdamer Platz, und en-
dend beim Platz des Volksaufstandes von 1953. Abends 
begann dann die Jubiläumsfeier zu 100 Jahren AG. 
CVJMs aus Peru, Indien und anderen Ländern wie Konti-
nenten, welche aus der Kooperationsarbeit mit deut-
schen CVJM durch die AG entstanden sind, waren an-
wesend, um offizielle Grüße und Glückwünsche auszu-
richten. Zum Highlight des Abend wurde ein Musical zur 
Gründung und zum Werdegang der ersten CVJM von 
einer TEN SING Gruppe aufgeführt, welche das Publi-
kum, inklusive mir, vollends mit hineingezogen, mit cle-
veren Witzen, kraftvollen Musikstücken und einer mehr 
als gelungenen Inszenierung begeistert hatte.  

sondern uns im Rahmen unserer Möglichkeiten auch 
gegenseitig unterstützen, damit wir möglichst vielen 
Kindern Jesus lieb machen können! 

Günter Brunner 

Gebetsfrühstück mit 
Kidsteam, ABÖJ und CVJM 

Vor etwa 2 Jahren wurde ich (Günter Brunner) ange-
fragt, ob wir nicht ein gemeinsames Gebetstreffen mit 
dem CVJM machen könnten? Nach kurzem Überlegen, 
welche gemeinsamen Anliegen wir haben, machte ich 
den Vorschlag, im Rahmen eines gemeinsamen Gebets-
frühstücks für die bevorstehenden Sommerfreizeiten 
und -einsätze im Gebet füreinander einzustehen. Wir 
haben jeweils unterschiedliche „Methoden“, wie wir 
diese Freizeiten gestalten, aber das gemeinsame Anlie-
gen Kindern Jesus groß zu machen. 
Letztes Jahr noch in einer kleineren Runde durften wir 
dieses Jahr schon über 20 Beterinnen und Beter will-
kommen heißen. 
Mein großer „Traum“ ist es, dass wir drei missionari-
schen Werke unsere Veranstaltungen nicht nur neben-
einander anbieten, oder uns sogar als „Konkurrenten“, 
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Nachdem der Aufbau des Camps recht nass verlaufen 
war, durften unsere Küchen-, Material- und Schlafzelte 
während der Freizeit dann größtenteils unter einem 
beeindruckenden Sternenzelt stehen – was für ein Se-
gen! 
Dann war es endlich fertig, unser Baumhaus, das uns 
ein wunderschönes Plätzchen für Workshops, Spiele, 
Essen und einen selbst gestalteten Gottesdienst am 
Sonntag geboten hat. Auch der Besuchertag durfte 
nicht fehlen, an dem unsere harte Arbeit bewundert 
werden konnte. Ein großes Highlight waren natürlich 
auch drei Übernachtungen am fertigen Baumhaus! 
Was ich außerdem auf dieser Freizeit gelernt habe: 
Heuschrecken gehören einfach nicht ins Mädchenzelt. 
;) Schön war’s! 

Isabella Sterz 

Baumhauscamp 2019 

Ein Feld, ein Wald, ein paar Zelte, ein Haufen Baum-
stämme und eine Menge tatkräftiger, knotenbindender 
Hände – auch diesen Sommer ist mit dem Baumhaus-
camp wieder ein tolles Projekt entstanden. 

An sechs Bäumen befestigt haben wir im Laufe der Frei-
zeit durch vereinte Kräfte, einiges an Schweiß aber na-
türlich auch einiges an Spaß ein ziemlich cooles Baum-
haus gebaut. Wir sind auf Bäume geklettert, haben Trä-
gerbalken hinaufgezogen, Kreuzbünde in Massen ge-
knotet, den Boden gelegt und Geländer und Dach 
durften natürlich auch nicht fehlen. Ein neuer Platz im 
selben Wald wie im Vorjahr hat für unser Baumhaus 
einiges an neuen Herausforderungen wie auch Erfah-
rungen gebracht. Mit einem Wert des Tages haben wir 
jeweils in einen wertvollen Tag gestartet, den wir dann 
eifrig am Baumhaus bauend verbracht haben. Nach ge-
taner Arbeit, einer wirklich überaus erfrischenden Du-
sche und einer kräftigenden Mahlzeit aus dem Küchen-
zelt war dann abends immer Platz für Lobpreis und  

Inputs, in denen wir verschiedene Begegnungen mit 
Jesus behandelt haben. Mit dabei waren unter ande-
rem die Frau am Brunnen, der reiche Jüngling und Ni-
kodemus. 



 

BERICHTE 

                                                                                           

                                                                                           

    

  Seite 10               - Wien  ANZEIGER 
 

Es war wie immer eine sehr intensive Woche mit sehr 
vielen schönen Erlebnissen. Im nächsten Jahr werden 
wir nicht mit der Pfarre Canisius kooperieren, sondern 
mit der Jungschar der Ev. Kirchengemeinde in Hüttel-
dorf ein eigenes Lager (4.-11.07.2020) gestalten. Möge 
Gott seinen Segen auf alle Lager legen und vielen jun-
gen Menschen eine schöne Sommerwoche bereiten. 

Bericht Laussa 2019 

Einen Kampf gegen Vorurteile und Rassismus. Eine Aus-
einandersetzung mit doppelter Moral und authenti-
schen Leben. Eine Suche nach der eigenen Identität und 
dem Abenteuer des Lebens. Eine Geschichte über ge-
setzlichen Glauben und Barmherzigkeit. All diese The-
men verarbeitete der französische Schriftsteller Victor 
Hugo in seinem Roman „Notre-Dame von Paris“ der 
1831 zum ersten Mal der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht wurde. Besser bekannt ist diese Geschichte un-
ter dem Titel „Der Glöckner von Notre-Dame“ die 1996 
durch Walt Disney wieder neu und auch ein wenig ver-
ändert erzählt wurde. 

Diese Geschichte durchzog wie ein roter Faden unser 
Kinder- und Jugendcamp, welches vom 17.-24. August 
dieses Jahrs in Laussa im schönen Oberösterreich 
stattfand. Jetzt zum 8. Mal sind wir in Kooperation mit 
der Pfarre Canisius aus Wien mit etwa 30 Kindern und 7 
Mitarbeitern unterwegs gewesen. 
Wie haben nun Quasimodo, La Esmeralda und Claude 
Frollo unsere Freizeit bereichert? In einem Geländespiel 
tauchten wir tiefer in die Geschichte ein und kämpften 
darum, den lieben Glöckner sein Lieblingsspielzeug zu 
beschaffen. Am Vormittag wurden fleißig Masken ge-
bastelt und die durften dann beim „Fest der Narren“ 
zum Einsatz kommen. Bei diesem Fest ging es zu wie 
auf einen Jahrmarkt. Jeder durfte sich im Dosenwerfen 
probieren oder in einer Kampfarena seine Stärke be-
weisen. Ein Schminkstand und ein Essenswettbewerb 
entfalteten den Charme eines Kindergeburtstag. Die 
Stimmung war auf jeden Fall ausgelassen und mündete 
in eine Party mit Musik und Tanz. Weitere Spiele auf 
dem großen Gelände bereicherten unser Lager. Ball-
spiele, Wettkämpfe aller Art und diverse Spielstationen 
gehörten zum Programm.  

Der Kletterworkshop mit dem abschließenden Erlebnis 
eines Flying Fox (selbstgebaute Seilbahn) gehört für 
viele sicherlich zu den Highlights des Camps.  

Unser Tagesausflug in das Erzbergwerk in Eisenerz war 
auch ein Abenteuer. Besonders abenteuerlich war die 
Fahrt mit dem Hauly, dem riesigen Fahrzeug, das vom 
Bergbaufahrzeug zum Taxi für über 50 Personen umge-
baut wurde. Und natürlich haben wir in dieser Woche 
auch unser Steckerlbrot am Lagerfeuer geröstet. Denn 
ohne Lagerfeuer würde es sich nicht wie eine richtige 
Freizeit anfühlen. 
Die unterschiedlichen Themen, welche sich aus der Ge-
schichte von Victor Hugo herausarbeiten ließen, haben 
wir mit biblischen Geschichten entfaltet. So haben wir 
uns die Person Gideon angeschaut und durften lernen, 
dass Gott auch für uns ein abenteuerliches Leben mit 
Jesus bereithält. Die Psalmen und andere Bibeltexte 
waren die Grundlage, dass Gott uns Menschen wunder-
bar gemacht hat und wir kein Zufall oder gar ein Fehler 
sind. Auch machte uns die ganze Geschichte vom 
Glöckner deutlich, dass wir erlösungsbedürftig sind und 
dass auch in unseren Herzen böse Gedanken verborgen 
sind. Am letzten Abend dufte man seine Sünde auf-
schreiben und auf Papier verbrennen und den Zuspruch 
empfangen, dass Gott uns in Christus vergeben hat. 
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Weitere Informationen und Anmeldung: 
 
              www.ymca.at 

 
     Ansprechpartner: Sascha Becker - 0699/11089086 
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Im September 2018 haben wir einem Bibelgesprächs-
kreis gestartet. Ein gutes Jahr hat sich der Kreis mit 
dem Apostolischen Glaubensbekenntnis beschäftigt. 
Inspiriert wurde die Gruppe durch das Buch „Vater, 
Sohn und Heiliger Geist“ von Klaus Jürgen Diehl. Der 
Kreis hat nun begonnen sich mit dem letzten Buch der 
Bibel, die Offenbarung, zu beschäftigen. 
Die aktuellen Termine stehen auf der letzten Seite 
dieses Anzeigers. 

175 Jahre CVJM 
Die Geburtstagsfeier des CVJM haben wir genutzt, um 
auch in Wien eine Feier zu gestalten. Am Freitag, den 
22. Juni haben wir den Freundeskreis des CVJM eingela-
den. Jürgen Baron und seine Frau haben uns an diesem 
Wochenende besucht und gedient. Es gab Grußworte 
nicht nur vom Generalsekretär der AG der CVJM, son-
dern unter anderem auch von Reinhold Eichinger und 
Robert Janscha. Es wurden Ausschnitte aus dem Film 
„The soul in the machine“ gezeigt (Biografie von George 
Williams) und es gab viel Geschichten aus dem CVJM 
Wien. Rund 40 Altfreunde des CVJM haben dieses 
Treffen genossen. Am Samstag gab es dann eine Grillfei-
er und ein Grundsatzreferat zum Thema „Zukunft des 
CVJM“ von Jürgen Baron. 

Interessant war die Aussage, dass die CVJM Vereine 
wachsen, die eine klare Vision formuliert haben. Daran 
haben wir über ein Jahr gearbeitet und sie findet sich 
auch in dieser Ausgabe. 

Szene aus dem Musical: The soul in the machine 

Tag der Offenen Tür 

Dieses Jahr gab es kein Generationentreffen bzw. Fami-
lientreffen, sondern wir hatten einen „Tag der offenen 
Tür“ um die Arbeit des CVJM zu präsentieren. Ein jun-
ges Team hat diesen Tag vorbereitet. Es gab Spielstatio-
nen für Kinder im Festsaal, Basteln und Schminken in 
der Halle, Bogenschießen und Calisthenics im Turnsaal. 
Parallel dazu gab es ein Café. Zum Abschluss wurde der 
CVJM vorgestellt, Lieder gesungen und die Gewinner 
der Spielstationen prämiert.  

Calisthenics Schnupperkurs beim Tag 
der Offenen Tür 

Bibelgesprächskreis 
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Der CVJM hat eine missionarische Aufgabe. Warum gibt 
er sich dann mit Sport ab? Unser Programm umfasst 
„Leib, Seele und Geist“. Der Leib ist ein Teil des Men-
schen, den Gott geschaffen hat. Darum machen wir 
Sport Programme, weil wir Verantwortung für unseren 
Körper haben. 
Außerdem gibt es hier unheimlich viele Möglichkeiten 
Kontakte zu knüpfen. Wenn wir in unsere Sportgruppen 
Menschen mitbringen die noch nicht viel von Jesus 
Christus wissen, so können wir mit ihnen eine Bezie-
hung  aufbauen. Da unsere Sportgruppen immer etwa 
10 Minuten evangelistische Ansprachen haben, kann 
man nachher auch darüber reden. Neulich kam einer 
unserer Mitarbeiter und hat mir mitgeteilt mit 10 Minu-
ten Andacht funktioniert das nicht. Und erzählte mir 
dann, dass so viel Fragen aufkommen und Gespräche 
geführt werden, dass 10 Minuten nicht reichen. Ich ha-
be ihm geraten die Gespräche nachher zu führen.  
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Sport im CVJM 

Einige sind ja zum Training gekommen und kommen 
dann zu kurz. 
Darum laden wir alle unsere Mitglieder und Freunde 
mit ihren Bekannten und Arbeitskollegen zu unseren 
Sportgruppen herzlich ein. Wenn jemand gern einen 
Sport betreiben würde, der noch nicht in unserem Pro-
gramme ist, dann laden wir ihn ein mit uns darüber zu 
reden. Vielleicht können wir eine neue Sportgruppe 
starten. 

arbeiten zu dürfen, da ich dadurch neue Standpunkte 
und Perspektiven kennenlerne. Besonders gerne habe 
ich die Jungschararbeit in Hütteldorf und das Fußball-
spielen am Donnerstagabend. Es ist eine gute Möglich-
keit ungezwungene Gemeinschaft mit Menschen zu 
leben, die ihr Leben noch nicht Jesus gegeben haben. 
Außerdem merke ich, dass ich durch die Arbeit im 
CVJM immer besser mit Christen österreichweit ver-
netzt werde, sei es durch besondere Events oder Frei-
zeiten. Natürlich gibt es immer mal wieder Punkte, bei 
denen ich noch anstoße bzw. wo es mir schwer fällt 
über meine Grenzen zu gehen, aber ich darf langsam 
aber sicher immer näher zu Jesus wachsen. 

Darf ich mich vorstellen 
Mein Name ist Rafael Jarnik und ich darf von Septem-
ber 2019 bis Mai 2020 beim CVJM meinen Zivildienst 
leisten, nachdem ich im Juni maturiert habe. Ich bin 18 
Jahre alt und komme aus Wien. Ich möchte durch mei-
nen Dienst hier dem Herrn und den Menschen, denen 
ich begegne, dienen. Mein Wunsch ist es meine Gaben 
so einzusetzen, dass ich andere Leute auf ihrem Weg 
mit Gott unterstützen und begleiten kann. Mich freut 
es zu sehen, wenn andere Leute von Gott begeistert 
sind und ein starkes Vertrauen auf ihn aufbauen. Es 
berührt mich, wenn ich sehe, dass andere Leute von 
Gottes Freude erfüllt sind und Veränderung durch Jesus 
erfahren, das ist etwas Unbezahlbares. 
Ich gehe in die Baptistengemeinde Beheimgasse im 17. 
Bezirk in Wien und diene im Lobpreis, in der Jugend 
und bei den Fröschen, den kleinsten. Was mich persön-
lich interessiert sind: Sport (Fußball, Volleyball, Tisch-
tennis), Musik machen (alles was mit Percussion zu tun 
hat und Gesang) und hören (alles von EDM bis klassi-
sche Musik), Videospiele und medizinische Themen. 
Inzwischen bin ich seit fast 3 Monaten im CVJM und 
habe schon so einiges erlebt. Die Gemeinschaft mit ver-
schiedensten Personen ist sehr erbauend und ich kann 
mir jeden Tag neue Eindrücke mitnehmen. Ich freue 
mich über die Möglichkeit mit Menschen aus den un-
terschiedlichsten Kulturen und Altersschichten  
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jeweiligen Stationen stellen und laut oder leise für das 
jeweilige Anliegen beten. Schön war, dass nicht nur die 
Jugend selbst vertreten war, sondern auch ältere Ge-
schwister mit dabei waren und das PraiseCamp und die 
Jugend im Gebet unterstützt haben. Abschließend gab 
es eine weitere Lobpreiszeit und nach dem Programm 
war noch Zeit für Austausch und Gemeinschaft mit an-
deren Geschwistern. Der Herr hat diesen Abend sehr 
gesegnet und er wird viel in Österreich tun, darauf dür-
fen wir vertrauen! 

Rafael Jarnik 

Der Seniorenkreis CVJM bietet allen Senioren ein fro-
hes Beisammensein, Kaffee 

und Kuchen werden kostenlos serviert. Wir beginnen 
mit gegenseitigen Gesprächen (plaudern).  
Wir sind sozusagen wie eine Familie, es gibt  schöne 
Erlebnisse zu berichten und es gibt es traurige Anlässe. 
Unsere Anteilnahme ist sehr groß. Nach etwa einer hal-
ben Stunde beginnt ein leicht verständlicher Vortrag 
der auch eine große Bereicherung  
sein soll. Die Themenvielfalt ist sehr groß, aber es 
bleibt anschließend noch genügend  Zeit  für Diskussio-
nen und für ein bis zwei Kirchenliedern. Der Abschluss 
des Seniorennachmittags endet mit einem Gedanken 
aus Gottes Wort, der Bibel.     

PraiseCamp 

Worshipnight 

Am Samstag, den 09.11.2019, fand in der 
Baptistengemeinde Beheimgasse ein An-
betungsabend statt. Grund dafür ist das 
PraiseCamp, das vom 02.-06. Jänner in der 
Expedithalle in Wien stattfindet. Dieses 
Camp hat seinen Ursprung in der Schweiz 
und kommt jetzt auch nach Österreich. 
Ziel ist es die junge Generation auszurüs-
ten, um rauszugehen und Gott groß zu machen sowie 
ihre Beziehung zu ihm zu stärken. Christen aus verschie-
denen Denominationen waren an diesem Abend anwe-
send und haben Gott gelobt und angebetet. Es wurde 
vor allem für das PraiseCamp und für die Jugend Öster-
reichs gebetet. Die Band HeArt aus der Baptistenge-
meinde Beheimgasse hat die Lobpreiszeit geleitet. Nach 
einer längeren Lobpreiszeit gab es eine Andacht von 
Tobias Bartha, der über Petrus‘ Leben redete. Im An-
schluss gab es eine längere Gebetszeit, in der für ver-
schiedene Bereiche in der Jugendarbeit und für Erwe-
ckung in Österreich gebetet wurde. Vier Plakate wur-
den aufgehängt und man konnte sich zu den  

Herzliche Einladung zum 
Seniorenkreis 

 

(Jeden 2.Montag eines Monats um 15 Uhr) 
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Windel alle Größen  
Ev. Feuchttücher  

Winterschuhe alle Größen 

(Bitte auch an die Erwachsene denken  
vor allem an die Männer!) 

Winterjacken 

Wintergewand 

Arzneimittel  
Geldspenden für den Hausbau 

Superman in Rumänien 
Wir (Familie Nica) haben ein Dorf in Vaslui-Rumänien 
gefunden das wie von der Menschheit vergessen ist. Es 
gibt keine Straßen, kein Strom, keine Kanalisation ... 
 

Zwischen den vielen Familien, die unter der Armuts-
grenze leben, ist uns ein Junge aufgefallen - Superman 
(lt. Geburtsurkunde :))). Er präsentierte sich mit einem 
Sakko, das ihm mindestens 5 Größen zu groß war und 
wollte uns unbedingt seine Familie vorstellen, ohne in 
kleinster Weise daran zu denken was er damit bei uns 
auslösen wird. Er hat noch 9 weitere Geschwister, die 
meisten von ihnen mit einem Filmstarnamen. Sie leben 
alle in einem 1-Zimmer-„Haus“. Wir verstehen bis heu-
te nicht wie sie alle Platz zum Schlafen haben, denn es 
gibt nur 1 Bett und ein paar Matratzen. Die 2 großen 
Jungs der Familie schlafen im Stall bei den Tieren. Das 
„Haus“ ist nicht isoliert, löchrig wie ein Emmentaler und 
dementsprechend kühl und feucht vom Regen. Wir 
merkten schnell, dass es keinen Platz für Vorräte gab 
oder Platz für Kleidung, Spielsachen... Wir hatten alle 
den gleichen Gedanken, nur traute sich ihn keiner aus-
sprechen.  

Ein Tag nachdem wir zu Hause ankamen, ist der Ent-
schluss gefallen, Superman und seine Familie bekom-
men ein richtiges Zuhause. Wir hatten keine Idee wie, 
keinen Plan, keine Finanzen dafür aber den Willen und 
viele christliche Freunde/Geschwister. Wir konnten so-
fort ein Grundstück kaufen und haben im Oktober be-
gonnen ein richtiges Haus für die „Heldenfamilie“ zu 
bauen. Mit Gottes Hilfe werden sie bald ihr neues, war-
mes Zuhause beziehen.  

Leider geht es aber nicht nur Superman so. Es gibt so 
viele Familien, die unsere Hilfe brauchen. Anfang des 
Jahres möchten wir gleich mit zwei weiteren Häuser 
beginnen. Gerade suchen wir nach passenden Grund-
stücken. Außer ein warmes Zuhause und Lebensmittel 
brauchen alle Kinder sowie auch die Erwachsene win-
terfeste Schuhe und Gewand. Viele der Kinder können 
die Schule nicht besuchen, weil sie keine passenden 
Schuhe haben, um den fast 10km Fußweg bis dorthin 
zu schaffen. Ein Grundbedürfnis für die kalten Monate 
sind die Windel. Da sie nur Brunnenwasser haben, kei-
ne Waschmaschine, keinen Trockner und die Wäsche 
draußen an der Leine einfriert, statt trocken zu werden, 
für viel Reservegewand nicht genug Platz, ist es sehr 
wichtig, dass die Wäsche, die die Kinder anhaben auch 
„trocken“ bleibt. Die Windeln gehören leider zu den 
Sachen die wir am schwierigsten gespendet bekom-
men, obwohl sie ganz dringend gebraucht werden.  
Wir freuen uns über jede einzelne Spende, mit der wir 
ein Lächeln auf die Gesichter zaubern können. Danke 
an alle Spender.                                              Manuela Nica 

Bedarfsliste aktuell: 

Kontakt direkt an Manuela Nica:  
manuela.nica@ymail.com 

Oder an den CVJM wenden! 
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MITTEILUNGEN & ANKÜNDIGUNGEN 

IMPRESSUM 

GEBURTSTAGE 

In den Monaten Jänner bis Mai: 
 

 

 

 

Jänner: 
11. Psenicka, Elfriede 

22. Zahradnik, Karl 
30. Ehrenböck, Peter 

31. Krömer, Peter 

 
 

Februar: 
02. Reitzner, Gabriele 

11. Reitzner, Andreas 

13. Hausensteiner, Johannes 

20. Benesch, Gerald 

 

März: 
09. Breitwieser, Herbert 

11. Sörensen, Stefan 

26. Redler, Roman 

März: 
28. Psenicka, Wolfgang 

 Theuer, Hans Jörg 

30. Vostrovsky, Peter 

 

April: 
1. Zedlacher, Karl Christian 

9. Vogelnik, Hans & Christel 
15. Gläser, Mag. Ernst 

18. Breitenegger, Manfred 

24. Heusser, Andreas 

27. Ionce, Dina 
 

Mai: 
5. Ramberger, Andreas 

7. Eggenweber, Norbert 

11. Meier, Fritz 

13. Reitzner, Dietrich 

Es waren gesegnete Jahre für ihn und die Besucher. Wir 
zwei, Martin und Willi, führten gemeinsam noch viele 
Bergfahrten, leichte Klettereien und Gebirgsdurchque-
rungen durch. Auch bei gelegentlichen Arbeitseinsätzen 
im CVJM war er dabei. Er war mir ein guter Gesprächs-
partner während der gemeinsamen Unternehmungen 
und unsere Freundschaft wurde sehr vertieft.  
Nun bist du, lieber Freund und Bruder, heimgegangen: 
Schaue, was du geglaubt hast! 

Willi Psenicka 

In Gedenken an meinen Freund und 
Bruder im Herrn, Dr. Martin Zedlacher 

Als jüngster Sohn des Generalsekretärs, Karl Zedlacher, 
kam Martin wie seine Brüder in die Jungschar und Jun-
genschaft und den Jung-Männer-Kreis des CVJM, be-
suchte auch die Turnstunden mit viel Begeisterung. 
Stets so mit dem Wort Gottes konfrontiert, fand er zum 
Glauben an Jesus Christus. Berufen zum tätigen Mit-
glied und weiters viele Jahre in den Vorstand gewählt, 
übernahm er Verantwortung für den Verein. Nach ei-
nem schnellen Chemiestudium mit Doktorat begann er 
seine berufliche Laufbahn bei der ÖMV. Es folgte die 
Hochzeit mit Waltraud, ein Haus wurde gebaut, drei 
Söhne wuchsen heran. Zwei Jahre konnte er sich noch 
an einer Enkelin erfreuen. Mit Begeisterung widmete er 
sich dem Reit- und Kutschensport mit Ausbildung bis 
zum internationalen Schiedsrichter. Durch zunehmende 
berufliche Belastung musste er dies beenden. Ausgleich 
fand er bei gelegentlichen Wanderungen mit einer 
Wandergruppe. Im beruflichen Ruhestand angekom-
men, wurde Martin vom Vorstand angesprochen, die 
CVJM-Bibelstunde – Themen und Redner – zu organi-
sieren. Über eineinhalb Jahrzehnte ist er diesem 
Auftrag mit großem Einsatz nachgekommen.  

Bibelgesprächskreis  
 
 

 

 

„Jesus Christus gestern 

und heute und derselbe 

auch in Ewigkeit.“  
 

(Hebräer 13,8) 

 

 

Wir treffen uns jeden 2. Mittwoch und 4. Mittwoch im 

Monat von 19:00 Uhr bis 20:15 Uhr. 
 

Wir beschäftigen uns gerade mit der Offenbarung.  

Datum: Thema: Offenb.: 
08. Jänner Gottes Thron 4,1-11 

22. Jänner Das Buch und das Lamm 5,1-14 

12. Februar Die ersten sechs Siegel 6,1-17 

26. Februar Die Auserwählten Gottes 7,1-17 

11. März Das siebte Siegel 8,1-13 

25. März Die 5. und 6. Posaune 9,1-21 


